
 Anblid; bemerkenswert ift das Ganze vor

allem dadurch, daß e8 zeigt, wie man im viel-

fachen Fluß der Verhältniffe zu fpäter Zeit

gelegentlich auch in Iandesherrlichen Städten

wieder auf Grundrißanordnungen zurücge-

fommen ift, die ganz ähnliche Raumverhältniffe

bieten wie die älteren Saalbauten freier Städte,

Sichtlic abhängig vom Kikinger Rats

haus ift ein Fleinerer Bau in der Nachbar:

Ichaft, das Rathaus zu Sulzfeld. E8 verdient,

mehrerer Bejonderheiten wegen, hier angeführt

zu werden. Seine architeftonifche Ausbildung

beichränft fich faft ganz auf die Giebelfront,

diefe entipricht allerdings der glanzvollen

Stellung des Bauherren, Bifchofs Julius von

Würzburg (Abb. 100). Ihn und das Jahr

der Erbauung erwähnt die nachfolgende lehr-

hafte Infchrift, die auf einer großen Ziertafel

zwifchen den Eingängen im Erdgefchoß ange:
bracht ift:

„AS Bifchoff Julius regirt — wurdt

dife8 Rathaus von neue volfürdt, —

Das brauch du frommer Underthban —

Wie e8 bedechtlich gefehen an — Schaf

ab den nachteil bedenf den nu —

Richt guted an gibs gott zu fchuß —

Und thue nuer nach deins hern wunfc —

glaub gwig fein mühe würt fein umbfonft

— Anno 1609.“ Abb. 100. Rathaus zu Sulzfeld.

   
Der Bau zeigt die übliche Verbindung von gepußten Flächen, hier noch wohlerhalten, mit reichen

Sandfteingliederungen. Im Untergefchoß öffnen fich zwei Portale, ein Eleineres, durch das man die nad)

oben führende geradläufige Treppe erreicht, ein größeres, das in den

großen Raum des Untergefchoffes führt. Diefer fann auch bier nur

untergeordneten Zwecden gedient haben, denn er ift nach der einen

Seite durch die eben erwähnte Treppe, nad) der anderen Seite dadurd)

vom Lichte abgefchloffen, daß in fpäter Anwendung einer im Mittelalter

öfter üblichen Anordnung die Langfeite mit einer fortlaufenden Reihe

Heiner Verfaufsläden verfehen ift (vergl. Rothenburg, Cham). Diefe

Läden haben jeder eine jchmale Tür und ein breites rundbogiges Aus-

lagefenfter, über ihre Dede hinweg empfängt der Mittelraum dur)

vier fleine eirunde enter ein fpärliches Licht. Das erfte Obergefchoß

ift jegt völlig verbaut, jo daß nur noch die Stellung der alten Pfojten

von dem früheren Beftehen einer großen Diele hier Kenntnis gibt.

E8 wird früher in ähnlicher Raummirfung wie das Rathaus zu Kisingen

ungeteilt gewejen fein. Ganz unberührt zeigt dagegen das zweite

Obergefchoß Abb. 101) in fehr Elarer Weife wieder die Anlage einer

Abb. 101. Rathaus zu Sutzfeid. quergelegten, mit gemuftertem Ziegelboden gepflafterten Mitteldiele, von

Grundriß des zweiten Stocdwerks. der aus man durch pilaftergefchmücte Türen nad vorne den fchön ge-

Stiehl, Dad deutfhe Rathaus. 13

 


